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1 Warum geographisch-räumliches Denken? 
Geo-ICT ist Teil der digitalen Wirtschaft, die von der Europäischen Kommission als entscheidend für 
Innovation, Wachstum, Beschäftigung und Wettbewerbsfähigkeit in Europa bezeichnet wird. Als schnell 
wachsender Wirtschaftszweig besteht eine klare und wachsende Nachfrage nach Geo-ICT-Know-how. 
Der Einsatz von GI-Tools zur Unterstützung des räumlichen Denkens ist Teil unseres Alltags geworden. Durch 
Medien, die interaktive Online-Karten und nahezu allgegenwärtige Tools wie GPS- und 
Fahrzeugnavigationssysteme nutzen, ist der Öffentlichkeit ein Teil des Potenzials von Geodaten bewusst 
geworden. 
 

   
 

Raum und Ort machen räumliches Denken zu einer eigenständigen, grundlegenden und wesentlichen 
Fähigkeit, die neben anderen Fähigkeiten wie Sprache, Mathematik und Naturwissenschaften in der 
schulischen Bildung gelernt werden kann und sollte. 
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Ihre Bedeutung wird auch im "Europäischen Referenzrahmen, Schlüsselkompetenzen für lebenslanges 
Lernen" betont.1 

 

2 Kompetenzmodell für Lernen mit Geoinformation 

2.1 Räumliches Denken 

Räumliches Denken ist ein Lernergebnis, das hauptsächlich auf Denk- und Argumentationsweisen basiert, 
die sich auf Mustererkennung, räumliche Beschreibung, Visualisierung, räumliche Konzeptnutzung und den 
räumlichen Einsatz von Werkzeugen beziehen. Es handelt sich um die kritische Anwendung von räumlichen 
Informationen, um mit realen Problemen umzugehen. 

 
Michel, E. & Hof, A., 2013, Promoting Spatial Thinking and Learning with Mobile Field Trips and eGeo-Riddles, Jekel, T., Car, A., Strobl, J., Griesebner, 
G. (eds.), GI_Forum 2013: Creating the GISociety, 378-387. Berlin, Wichmann Verlag 

Räumliches Denken ist traditionell mit räumlicher Visualisierung, Orientierung, räumlicher Wahrnehmung 
und mentaler Rotation verbunden..  

                                                        
1 Dokument erhältlich unter https://publications.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/5719a044-b659-
46de-b58b-606bc5b084c1/language-en/format-PDF/source-71624064 
 

https://publications.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/5719a044-b659-46de-b58b-606bc5b084c1/language-en/format-PDF/source-71624064
https://publications.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/5719a044-b659-46de-b58b-606bc5b084c1/language-en/format-PDF/source-71624064
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National Research Council, 2006, Learning to think spatially: GIS as a Support System in the K-12 Curriculum, Washington DC, National Academy 
Press 

2.2 Geographisch-räumliches Denken ist noch 
mehr! 

Es geht nicht nur um Visualisierung und Beziehungen2, es beinhaltet 
Manipulation, Interpretation und Erklärung von Informationen3  ... 
auf verschiedenen geographischen Maßstabsebenen. 

Es ist nicht eine einzelne Fähigkeit, sondern umfasst eine Sammlung 
unterschiedlicher Fähigkeiten4: die Fähigkeit, die Eigenschaften und 
die miteinander verbundenen Prozesse der Natur und menschlicher 
Auswirkungen im Laufe der Zeit und im entsprechenden Maßstab5 
zu studieren. 

Die geographischen Fähigkeiten liefern notwendige Werkzeuge und 
Techniken, um räumlich zu denken, sie ermöglichen die 
Beobachtung von Mustern, Assoziationen und räumlicher Ordnung6 
und vermitteln den Schülern Fähigkeiten, um auf entscheidende 
wissenschaftliche und soziale Fragen des 21. Jahrhunderts zu 
reagieren7. 

                                                        
2 Wang, H.S., Chen, Y.T. and Lin, C.H., 2014. The learning benefits of using eye trackers to enhance the geospatial 
abilities of elementary school students. British Journal of Educational Technology, 45(2), pp.340-355. 
 
3 Baker, T.R., Battersby, S., Bednarz, S.W., Bodzin, A.M., Kolvoord, B., Moore, S., Sinton, D. and Uttal, D., 2015. A 
research agenda for geospatial technologies and learning. Journal of Geography, 114(3), pp.118-130. 
 
4 Bednarz, R.S. and Lee, J., 2011. The components of spatial thinking: empirical evidence. Procedia-Social and 
Behavioral Sciences, 21, pp.103-107. 
 
5 Kerski, J.J., 2008. The role of GIS in Digital Earth education. International Journal of Digital Earth, 1(4), pp.326-346. 
 
6 Geography Education Standards Project, 2012, Geography for Life – National Geography Standards, Second edition, 
National Geographic Society, Washington D.C., 272 p. 
7 Tsou, M.H. and Yanow, K., 2010. Enhancing general education with geographic information science and spatial 
literacy. URISA Journal, 22(2), 45-54 
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3  Was sind ‘learning lines’? 
Eine ‘learning line’ zeigt den Fortschritt in der Konstruktion von 
Wissen und Fähigkeiten im gesamten Lehrplan. ‘Learning lines’ 
haben eine zunehmende Komplexität, angefangen bei einfachen, 
grundlegenden Fähigkeiten und Kenntnissen, bis hin zu 
schwierigeren, anspruchsvolleren Kenntnissen und Fähigkeiten8. 
Ein Beispiel: 

Level Learning line 

Level 1  Wahrnehmung - Faktenwissen 

Level 2  Analyse – Auswahl relevanter 
Informationen 

Level 3  Struktur – Suche nach komplexen 
Verbindungen und Beziehungen 

Level 4  Anwendung – Problemlösung durch 
räumliches Denken 

4 Die 10 GI-Learner Kompetenzen  
Aus der Literaturübersicht9 sind 10 Kompetenzen hervorgegangen. Alle zehn Kompetenzen sind 
erforderlich, um raumbezogenes Denken zu entwickeln. Für die Entwicklung des Lehrplans wurden die zehn 
Kompetenzen zu einer ‘learning line’ weiterentwickelt, welche drei Komplexitätsstufen A, B und C verwendet. 
Jede Stufe wurde mit einem Beispiel illustriert. Die Nummerierung dieser 10 Kompetenzen spiegelt weder 
ihren Schwierigkeitsgrad noch ihre Wichtigkeit wider. 
Um eine learning line zu schaffen, wurden die GI-Learner Kompetenzniveaus (A, B und C) im K7-K12 
Curriculum zusammengefasst, ein Modell, das durch Feedback aus einer Reihe von Veranstaltungen in ganz 
Europa entwickelt wurde. 

 

                                                        
8 Zwartjes, L., 2014. The need for a learning line for spatial thinking using GIS in education. Innovative Learning 
Geography in Europe: New Challenge for the 21st Century, pp.39-62 
9 The literature review can be downloaded from the website www.gilearner.eu → Publications. 

http://www.gilearner.eu/
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Level of learning across the secondary school curriculum K7-K12  

 
Für jedes Jahr wurden verschiedene Übungen erstellt - verknüpft mit den Lehrplänen der Partnerländer  und 
an die Kompetenzen der learning line  und den Schwierigkeitsgrad für jedes Lernniveau angepasst. All diese 
Materialien finden Sie auf der Website www.gilearner.eu → course. 
Ein Lehrer kann ein vorhandenes Lektionsthema mittels einer der angebotenen Lektionen im Unterricht 
einsetzen. Wenn dies für jedes Jahr (mit mindestens 1-2 Lektionen) getan wird, wird die Implementierung 
der learning line erfolgreich sein. 

 

http://www.gilearner.eu/
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5 Ergebnisse und Schülerkommentare10  

5.1 Analyse der Testergebnisse 

An dem Projekt waren Studenten aus fünf verschiedenen europäischen Ländern beteiligt. Es gab zunächst 
223 Studenten (2016), und die erste Selbstevaluierung wurde von 120 (2018) vollständig abgeschlossen. Das 
Projekt begann mit mehr männlichen Schülern, aber am Ende und für den Schulaustausch gab es mehr junge 
Frauen aus allen Ländern. Es gibt viele Gründe, die es uns nicht erlaubt haben, die gleichen Studenten vom 
Anfang bis zum Ende des Projekts zu haben. Einige dieser Schüler sind nicht mehr an ihrer ursprünglichen 
Schule, da es ja ständig Schüler gibt, die hinzukommen oder ausscheiden. 
 
 

 

 

 

 

 

  

Die Bewertung der Fortschritte vom Beginn bis zum Ende des 

Projekts (summative Evaluierung) wurde durch 

Selbstbewertungstests durchgeführt, die zu Beginn und am Ende 

des Projekts durchgeführt wurden und die Überprüfung des 

Lernerfolgs der Schüler ermöglichten. Die Schüler bewerteten 

sich selbst anhand der Likert-Skala, welche wegen ihrer 

Einfachheit verwendet wurde. Die Selbstevaluation waren gut 

geeignet, um die Lernprogression zu messen. Sie haben dazu 

beigetragen, dass Schüler mehr Verantwortung für Aufgaben 

übernahmen. Aufgrund der ohnehin schon sehr vollen 

Terminkalender der Schüler war es unmöglich, eine perfekte 

Synchronisation zwischen den einzelnen Schulen zu erreichen. 

Aufgrund der guten Zusammenarbeit aller beteiligten Partner war 

jedoch eine Einigung in allen wichtigen Projektbereichen und 

auch in anderen Projektfragen möglich. 

 

Das Projekt bot drei Möglichkeiten zur Selbstevaluierung - je nach 

dem Schwierigkeitsgrad der involvierten Stufe auf der learning 

line: 

A. Für K7, das auch für K8-Studenten genutzt werden könnte. 

B. Für K9 ein letzter Test, der dem ursprünglichen K10-Test entspricht. Einige Fragen sind die gleichen, 

aber mit unterschiedlichen Zahlen, welche die Schwierigkeit erhöhen. 

C. Für K12 wurde der letzte Test des Projekts erstellt. Einige zusätzliche Fragen wurden für spezifische 

Kompetenzen hinzugefügt, die bei K7 nicht aufgetreten. 

 

                                                        
10 The complete report can be downloaded from the website www.gilearner.eu → Publications. 

http://www.gilearner.eu/
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Der Test besteht aus mehreren Teilen, die sich auf die entsprechenden im Projekt entwickelten 

Lernergebnisse / Kompetenzen beziehen. Die Tests wurden zu Beginn des Projekts (0-Wert) und am Ende 

jedes Jahres durchgeführt. 

Im Allgemeinen wurde eine Verbesserung bei der Verwendung geografischer Informationen aus 

verschiedenen Quellen gezeigt. Die Selbstbewertungstests zeigen eine Verbesserung des Lernens von 

Schülern aus allen am Projekt beteiligten Ländern (Abbildung unten). Die Verwendung von allgemeinen 

Fragen zum Selbstbewertungstest hat es uns auch ermöglicht, die Verbesserung zu vergleichen, die von 

Schülern in verschiedenen im Rahmen des Projekts entwickelten Aufgaben gezeigt wurde.  

 
Abbildung: Verbesserung verschiedener Aufgabenstellungen/Kompetenzen im Lauf des Projektes 

Die Ergebnisse zeigen:      

In Bezug auf das Lesen und Interpretieren von Karten und Bildern (Q1) gibt es eine deutliche Verbesserung 

von K7 zu K12. K10 hat eine bessere Selbsteinschätzung als K12, ein Ergebnis von vorsichtigerer 

Selbsteinschätzung. Das Lernen der Schüler hilft ihnen, die Grenzen ihres eigenen Wissens besser zu 

kennen.Die nächsten beiden Fragen (Q2 und Q3) haben zweifellos Verbesserungen gezeigt. Die Schüler 

haben gelernt, dass geografische Informationen nicht nur zeigen, wo sich die Dinge befinden, sondern auch 

warum. Vielleicht liegt darin der Grund für die langsamere Verbesserung bei der Frage nach geografischen 

Informationen. 

Hinsichtlich der Sammlung, Kommunikation und Verwendung von geografischen Qualitätsinformationen (GI) 

gibt es zwei Levels - K7-K9 und K10-K12 -  mit einer jeweils sehr geringen Verbesserung (Q4). Die meisten 

Studenten fühlen sich in der Lage, eine App, Karten und Bilder zu verwenden und die Ergebnisse anderen 

Menschen zu zeigen, beispielsweise indem sie ihren Weg zur Schule angeben. Wenn wir jedoch ein Urteil 

über die Qualität dieser Daten hinzufügten, wurde die Selbsteinschätzung reduziert, wie auch in den 

Antworten auf Q5 (K9 bis K12). Die Schüler haben die Komplexität der Welt und die riesige Menge an 

verfügbaren Daten (Big Geodaten) zum späteren Zeitpunkt besser wahrgenommen. 

Bezüglich Q6 gab es niedrige Werte. Im Allgemeinen sind die Schüler sicherer in der Verwendung der näher  

liegenden Geodaten als in der Verwendung weit entfernter Geodaten. In Q7 jedoch nahmen ihre Punktzahlen 
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zu. Diese Frage ist vielleicht die wichtigste von allen, da sie alle Fähigkeiten und Kompetenzen der 

entworfenen learning line erfordert. Die Schüler zeigten Jahr für Jahr eine größere Wertschätzung von feinen 

Unterschieden, zum Beispiel was die Verschmutzung der Ozeane durch Plastik angeht. 

Zur Erinnerung: Es gab eine Verbesserung in den allgemeinen Bedingungen, welche nicht nur durch die 

gesammelten quantitativen Daten belegt werden, sondern auch, weil die Schüler sehr zufrieden mit ihrer 

Projektteilnahme waren. 

 

5.2 Schülerrückmeldungen 

Andere Bewertungen erfolgten durch Feedback zu den Übungen, die die Schüler während des Projekts 

gemacht hatten und die 2018 während des Abschlusstreffens in Madrid durchgeführt wurden. 

Da die Schüler auch die "Versuchskaninchen" der Projektmaterialien waren, wurden sie nach jedem 

Lernmodul gebeten, uns Feedback zu geben: war alles gut verständlich, funktionierte alles gut, Ideen zum 

Anpassen ... aber auch Feedback zur Methodik und den verwendeten Materialien. Dies ist ein Auszug aus 

den Rückmeldungen: 

Ich finde, die Materialien die wir hier verwendet haben sind sehr interessant und nützlich. Die Methoden 

sind super, weil es eine neue Art ist, über diese Themen zu lernen. 

Mir hat das  Projekt gut gefallen. Die Fragen waren klar formuliert und die Themen waren interessant. Ich 

schätze es auch, dass wir weiterführende Links für mehr Informationen bekommen haben. 

Es war wirklich interessant die unterschiedlichen Aufgaben zu bearbeiten. Mein Englisch ist nicht das beste, 

aber diese Materialien konnte ich gut verstehen. (Rückmeldung aus der Projektphase, in der es nur englische 

Materialien gab.) 

Mir hat diese neue Art über Tsunamis und deren Risiken auf unserem Planeten zu lernen gefallen. 

Ich habe die Aufgaben sehr interessant gefunden und - nebenbei - auch sehr viel gelernt. Besonders die 

Website mit der Karte hat mir gut gefallen, weil man davon wirklich extrem viel herauslesen und  lernen 

konnte. 

Die Tools und die Methoden waren neu für mich. Ich konnte meine Fertigkeiten am PC eindeutig verbessern. 

Dass Globalisierung auf mehreren unterschiedlichen Ebenen stattfindet, war mir ebenfalls neu. 
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Indem ich mit den GI-Learner Materialien gearbeitet habe, habe ich gelernt mich besser in einer Karte zu 

orientieren. Außerdem weiß ich jetzt mehr über GIS Technologien. 

Ich habe noch nie vorher Lernmaterialien getestet - das war sehr interessant für mich! 

Wir haben bei unserem Abschlusstreffen nicht nur Madrid kennengelernt, sondern auch Jugendliche aus 

ganz Europa. Diese Erfahrung war für mich sehr wichtig und hat mich offener gegenüber anderen Menschen 

gemacht. 

Das Projekt war wichtig für meine persönliche Entwicklung - von aktivem Lernen bis hin zum Kontakt mit 

anderen Nationalitäten war alles dabei. 

Ich habe nicht nur GI-Fähigkeiten erworben, sondern auch ‘spatial thinking’! Ich finde, es ist sehr wichtig, 

dass andere Schüler auch die Möglichkeit bekommen, an Projekten wie diesem teilzunehmen.  

Die Reise nach Madrid ermöglichte es mir, Schüler aus anderen EU-Ländern kennenzulernen und die 

spanische Hauptstadt auf eine neue Art zu entdecken: mit Karten und all den Tools, die wir im Projekt 

verwendet haben. 
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6 Ergebnisse, Herausforderungen und Reflexion 
Eine der Haupteinschränkungen im GI Learner-Projekt war die Kontinuität der Studenten während der drei 
Jahre. Das Projekt begann mit mehr als zweihundert Studenten und endete mit etwas über der Hälfte der 
ursprünglichen Kohorte. Da immer wieder Schüler Klassen verlassen, konnten nicht alle Schüler, die zu Beginn 
des Projekts dabei waren, dieses auch abschließen. Andererseits kamen auch laufend neue Schüler hinzu und 
stiegen damit auch inmitten der 'learning line' in das Projekt ein. 

Um die tatsächlichen Auswirkungen auf den K7-K12-Lehrplan bzw. den Lernerfolg abzubilden, hätte das 
Projekt 6 Jahre dauern müssen. Die Schlussfolgerungen, die im gesamten Prozess gezogen werden, betreffen 
nicht nur Geoinformationsaspekte, sondern auch technologische und pädagogische Aspekte. Die Schüler 
haben vor allem gelernt, kritisch zu denken, oder wie ein Schüler es ausdrückte: 

In der Laufzeit des Projekts haben wir gelernt, mit ArcGIS Online Karten zu erstellen und Analysen 
durchzuführen. Wir hatten die Möglichkeit, mit geographischen Tools zu arbeiten während wir mit Schülern 
aus ganz Europa in Kontakt traten und unsere Ideen teilten. Wir haben Einblick in unterschiedlichste 
Probleme der Welt gewonnen. ‘Spatial thinking’ ist eine Fähigkeit, die man zum Leben in unserer heutigen 
Welt braucht - in diesem Projekt haben wir das gelernt! 
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7 Empfehlungen 

 

7.1 Empfehlungen für (nationale) Lehrpläne 

1. Wissen um die Bedeutung von GI Science - digitale Fähigkeiten und Arbeitsplätze sind ein 
wachsender Sektor der Wirtschaft. 

2. Progressive Lernmodelle würden es ermöglichen, GI Science in andere als Geographie-Lehrpläne zu 
integrieren. 

3. Die Lehrplan-Methoden sollten die Verwendung von WebGIS, Story Maps oder anderen Geomedien 
einfordern. 

4. Mehr Wahlfreiheit für Lehrkräfte, um Projektaktivitäten anbieten zu können, oder noch besser: 
Projektarbeit, Geomedien-Nutzung  und kollaboratives Lernen in die Lehrplänen aufnehmen. 
Idealerweise auf europäischer / internationaler Ebene. 

5. Bewusstsein für die  Qualität von (Geo)daten, kritischer Umgang mit Informationsquellen. 
6. Fördern der Fähigkeiten der Schüler zur Selbsteinschätzung. 

7.2 Empfehlungen für Lehrer 

7. Verbesserung Sie Ihre Fähigkeiten der Visualisierung und Analyse  geographischer Informationen 
mittels digitaler Medien. Nutzen Sie entsprechende Fortbildungsmöglichkeiten. 

8. Verwenden Sie Geomedien entsprechende Methoden für ausgewählte Themen, zum Beispiel jener 
in den GI-Learner Materialien vorgeschlagenen. 

9. Finden Sie Themen in Ihrem Lehrplan, die zu den GI-Learner Inhalten passen und nutzen Sie unsere 
fertigen Materialien! 

7.3 Empfehlungen für die Schuladministration und die EU-Kommission 

1. Stellen Sie entsprechende Rahmenbedingungen für alle Lehrer in allen Europäischen Ländern her, 
um an EU-Projekten teilnehmen zu können. Es gibt noch immer EU-Mitgliedsländer, die ihren Lehrern 
nicht erlauben, bezahlte Arbeit für EU-geförderte Forschungsprojekte zu leisten. 

2. Schüler sind  noch nicht allzu vertraut mit Daten aus unterschiedlichen Quellen und haben  Probleme, 
die Verlässlichkeit von Daten einzuschätzen. Deshalb schlagen wir vor, entsprechende Unterstützung 
für die Verwendung von ‘real life’-Daten an Schulen anzubieten. Wir leben in einer Welt, in der Daten 
zunehmend der Rohstoff für neue Geschäftsideen sind, ein geschulter Umgang mit diesen ist 
unerlässlich! 

 



 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
Mehr Information finden Sie unter www.gilearner.eu 
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